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Gerhoch von Reichersberg (so und nicht Gerhoh schrieb er selbst 
seinen Namen) hat ein Schrifttum hinterlassen, das an Umfang das 
nahezu jedes seiner Zeitgenossen übertrifft. Gleichwohl ist die Über­
lieferung gut zu übersehen; denn die meisten Werke liegen in nur einer, 
wenige in zwei oder drei Handschriften vor, deren Mehrzahl nicht nur 
aus der Zeit Gerhochs, sondern auch aus dem Reichersberger Scriptorium 
stammt; sehr viele sind von Gerhoch selbst durchgesehen worden1).

*) Die wichtigsten Handschriften mit Gerhochs Werken hat zuerst H. F i c fi­
te na u, Studien zu G. v. R., MIÖG. 52 (1938) 1—56, untersucht; indem er 
die Schreiberhände und besonders die eigenhändigen Aufzeichnungen Gerhochs 
bestimmte, hat er eine wesentliche Voraussetzung für die folgenden Arbeiten 
geschaffen. Nahezu das gesamte Schrifttum Gerhochs hat erstmals zusammen­
gestellt und auf die Chronologie untersucht D. Van den Ey nde, L’œuvre 
littéraire de Géroch de Reichersberg (Spicilegium Pontificii Athenaei Anto­
niani 11, 1957). Die gesamte handschriftliche Überlieferung für jedes Werk und 
jeden einzelnen Brief ist nachgewiesen bei P. Classen, G. v. R. (1960).


